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Editorial

Liebe Leserin und lieber Leser,

essen und trinken hält Leib und Seele zusammen;
das war nicht nur der Spruch meiner Großmutter.
Mit dieser Weisheit sind viele in meiner Generation
aufgewachsen, und alle Welt wusste, was damit
gemeint war:  Reichlich, abwechslungsreich und gut
soll das Essen sein.
An so einfache Regeln kann man sich schon lange
nicht mehr halten. Reichlich kann leicht ein zu viel
bedeuten, abwechslungsreich aber heißt noch lange
nicht gesund, und guter Geschmack kann in man-
chen Fällen als ein Indiz für durchaus umstrittene
chemische Aromastoffe gelten. 
Doch es geht in diesem paternoster nicht nur um
das gesunde Essen. Das gemeinsame Mahl allein
kann schon eine Quelle purer Lebensfreude sein und
verdient unsere Aufmerksamkeit. 
Wir sind mit diesem paternoster in gleicher Weise 
traditionsverhaftet und ausgesprochen aktuell. 
Dabei  haben wir einen weiten Horizont im Blick. 
Wir bieten Ihnen sowohl Geistliches als auch 
Leibliches!

Also, wohl bekomm´s

Pfarrer Jörg Machel
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